Koͤnigsbergſche 


Gelehtte und Polllſche Zeitungen, 


Mit allergnaͤdigſter Freyheit. 
I3te8 Stuͤck. Freytag, den 16. Maͤrz. 1764. 


Berlin,. 

unfzehn Bändchen von den Briefen die new 

eſte Litteratur betreffend, haben nicht 
nur das Verdienſt der noch unerkannten Kunſtrich⸗ 
ter, ſondern auch den Namen des Herrn Nicolai, 
ihres Verlegers, berühmt gemacht. Ohne an der 
im Reiche der Gelehrſamkeit einreißenden An ar ch ie 
und Bigotterie einigen Antheil zu nehmen, bes 
gnuͤgen wir uns gegenwärtig den Innhalt des XV Iten 
Theils, der in eilf Briefen das erſte Viertel des ver⸗ 
floßenen Jahres nachholt, mit moͤglichſter Kuͤrze und 
Zufriedenheit anzuzeigen. Die beyden erſten Briefe 
dieſes Theils enthalten einen Auszug vom Journal 
stranger des 1760 und folgenden Jahres. Der 257 ſte 
Brief betrift die Abhandlungen der Duisburgiſchen 
Geſellſchaft. Im 258ſten Briefe theilen die Kunſt⸗ 
richter ein treuherziges Schreiben des Herrn Gehei⸗ 
menraths von Moſer an ihren ſokratiſchen Jung: 
ling, Aleibiades, den Ungerathenen, mit. Im 
259 und 260 Briefe iſt nur von Hirtenbriefen und 
Schulhandlungen die Rede; in den zwo folgenden 
aber werden aus gewißen Vergleichungen der europaͤ⸗ 
iſchen und aſiatiſchen Regierungen einige Gedanken 
angeführt, die zum Entwurf eines unverhoften Lehrge⸗ 
baͤudes von den Strafen Anlaß geben. Aus der Nach; 
ſchriſt des 2Haſten Briefes entlehnen wir folgende 
Nachrichten, die zu den vier Preisfragen der patrioti⸗ 
ſchen Geſellſchaft in Bern gehören. Weil keine von 
denen Wettſchriften gekrönt zu werden verdient hat, 
wird zu Rechtfertigung dieſer Strenge ein Auszug der 
eingeſandten Abhandlungen von derGGeſellſchaft in dem 
erſten Theil ihrer Vexſuche bekannt gemacht, der Preis 


hingegen von 20 Ducaten dem Verfaßer der Unterre⸗ 
dungen des Phocions angeboten werden, wenn derſelbe 
feinen Namen angeben will. Die Geſellſchaft hat 
wiederum eine gleiche Summe ausgeſetzt, und 
uͤberlaͤßt es der Willkuͤhr eines jeden, über diejenige 
Preismaterien zu ſchreiben, die ihm die wichtigſte und 
angenehmſte zu ſeyn ſcheint. Sie wiederholt daher die 
3 erſten Fragen des vorigen Jahres, und haͤngt ſelbi⸗ 
gen noch folgende an, die einen allgemeinen Gegenſtand 
aben: 
9 ) Wie koͤnnen die Wahrheiten der Philoſophie zum 
Beſten des Volkes allgemeiner und nuͤtzlicher werden? 
5) Wie kann der Eifer für das gemeine Beſte, den man 
zu den erſten Zeiten faſt in jeder Republick wahrnimmt, 
unterhalten oder wieder aufgeweckt werden? 6) Wel⸗ 
ches wäre das beſte Verhalten chriſtlicher Fuͤrſten ges 
gen die in ihrem Lande angeſeßene Juden? 7) Die 
Geſellſchaft verlangt einen Unterricht in der Sittenleh⸗ 
re für Kinder von zehn zu funfzehn Jahren. Die 
Preisſchriften müßen franco unter der Addreße der 
typographiſchen Geſellſchaft zu Bern einlangen. Auch 
wird der Verfaſſer der Preisſchrift mit dem Denck, 
ſpruche Prodeſſe erſucht, ſich durch eben dieſen Weg zu 
eröfnen. Im 263 und 264 ſten Brief beurtheilt man 
des Herrn Klotz Ridicula literaria, und uͤberſetzt et; 
was daraus. Der letzte 365ſte Brief kündigt des 
Herrn Winckelmanns Sendſchreiben uber die 
Hereulaniſche Entdeckungen an. Mit einem merkwuͤr⸗ 
digen Cabinetſtuͤck dieſes gelehrteſten Virtuoſen unfes 
rer Zeit endiget ſich der Theil. Koſtet in der Kan⸗ 
terſchen Buchhandlung allhier wie auch in Elbing und 


Mitau 1 fl. 24 gr. : 
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Leben und Wunder 


e 
Herrn Johann Winckelmanns, 
Präfidentens der Alterthümer zu Rom and Scrittore der Vati⸗ 
caniſchen Bibliotheck, Mitglieds der Königl. e Socies 
tät der Alterthümer zu London, der Malergeademie von St. 
Luca zu Rom und der Hetruriſchen zu Cortona ꝛc. 


Rom, den 8 Dec. 1762. 
— per tot discrimina rerum 
Tendimus in Latium. 
Theureſter Freund und Bruder! 

Du, der du mir der einzige uͤbrig gebliebene biſt, 
an welchen ich als Bruder ſchreibe! von dir glaubete 
ich, da uns Berge und Fluͤße trennen, vergeßen zu 
ſeyn, da mir dein mir angenehmes Schreiben einge⸗ 
haͤndiget wurde. Ich habe es an Herz und Mund 
gedruͤcket, weil es von deßen Haͤnden kommt, zu dem 
mich eine geheime Neigung zog in der erſten Blüte 
unſerer Jahre. Ich ſtelle mir, wie in einem Bilde, 
unſere ganze jugendliche Geſchichte vor. 

Du verlangeſt, mein Schatz! meine Lebensgeſchichte 
zu wißen, und dieſe iſt ſehr kurz, weil ich daßelbe nach 
dem Genuß abmeße. M. Plautius, Conſul und 

welcher uͤber die Illyrier triumphiret hatte, ließ an 
ſein Grabmal, welches ſich ohnweit Tivoli erhalten 
hat, unter allen ſeinen angefuͤhrten Thaten ſetzen: 
VIXIT. ANN. IX. Ich würde ſagen: ich habe bis 
in das achte Jahr gelebt; dieſes iſt die Zeit meines 
Aufenthalts in Rom und in andern Städten von Ita, 
lien. Hier habe ich meine Jugend, die ich theils in der 
Wildheit, theils in Arbeit und Kummer verloren, zu⸗ 
ruͤck zu rufen geſuchet, und ich ſterbe wenigſtens zufrie⸗ 
dener; denn ich habe alles, was ich wuͤnſchte, erlanget, 
ja mehr als ich denken, hoffen und verdienen konnte. 
Ich bin bey dem groͤſten Cardinal und Enkel von Cle⸗ 
mens XI, (Albant) nicht zu dienen; ſondern damit mein 
Herr ſagen koͤnne, daß ich ihm angehoͤre. Ich bin deßen 
Bibliothecarius; aber ſeine große und praͤchtige Bi⸗ 
bliotheck iſt blos zu meinem Gebrauche, ich genieß dieſel⸗ 
be fuͤr mich allein, ich bin mit aller Arbeit verſchonet: ich 
thue nichts als mit demſelben ausfahren. Es kann 
keine Freundſchaft genauer ſeyn, als das Verhaͤltniß, 
worinn ich mit demſelben ſtehe, welches auch kein Neid, 
und nur der Tod allein trennen kann. Ihm offen⸗ 
bare ich die geheimſten Winkel meines Herzens, und 
ich genieße von ſeiner Seiten eben dieſe Vertraulich 
keit. Ich ſchaͤtze mich alſo für einen von den ſeltenen 
Menſchen in der Welt, welche völlig zufrieden find und 
nichts zu verlangen übrig haben. Suche einen ans 
dern, welcher dieſes von Herzen ſagen kann. 

Bisher habe ich alle mir angetragene Stellen aus! 
geſchlagen, weil fuͤr mein Alter geſorgt iſt in Dres⸗ 
den; denn Se. K. H. der Churprinz hat mir bereits 
vor vier Jahren die anſehnliche und ruhige Stelle ei⸗ 
nes Aufſehers uͤber deßen Muſeum angetragen, und 
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mir hierüber wiederholte Verſicherungen gegeben, da 
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man in England neulich an mich gedacht, wo ich neu⸗ 
lich auch zum Mitgliede der Koͤnigl. Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften bin ernennet worden. In dieſer Ab⸗ 
ſicht und um mich an den Hof gebunden zu erhalten, 
genieße ich noch einen Theil meiner Penſion, welche 
mir richtig aus den Haͤnden des Königs ſelbſt bis itzo 
ausgezahlet worden, ohnerachtet ich dieſelbe ganz und 
gar ſelbſt freywillig verbeten hatte, da ich vor vier 
Jahren meine itige Stelle erhielt. Bis dahin lebte 
ich außer allen Verhaͤltnißen, und ich hatte ein Paar 
Jahre die Aufſicht über des Cardinal Archinto Dis 
bliotheck ohne in Sold zu ſtehen, theils weil ich es in 
dem völligen Genuße meiner Penſion niche noͤthig 
hatte, theils weil dieſer Mann, welcher in Dresden 
das Werkzeug meiner Bekehrung war, nicht nach 
meinem Sinn geſchnitten war, und vornemlich, weil 
ich blos als ein Königlicher Penſtonarius wol 
te geachtet werden. Ich genoß zu gleicher Zeit die 
Freundſchaft des großen gelehrten Cardinals Das 
fionet ; ich erſchien, wenn ich wolte an deßen Tafel, 
ich fuhr mit demſelben beſtaͤnvig aus ſowohl in der 
Stadt als auch auf fein Landhaus, und dieſe Freund⸗ 
ſchaft hob mich in Rom und gab mir Credit. Sein 
Tod war mir ein großer Verluſt. 

Vor vier Jahren war ich neun Monate zu Flo⸗ 
renz, wohin ich berufen war, die Beſchreibung der 
geſchnittenen Steine des Baron von Stoſch zu mar 
chen. Ein halbes Jahr vorher that ich meine erſte 
Reiſe nach Neapel, und von da nach Taranto. Den 
vergangenen Winter that ich dieſelbe zum zweyten maht 
mit dem Cammerherrn von Bruͤhl, welchem ich das 
Sendſchreiben von den herculaniſchen 
Entdeckungen zugeſchrieben habe. Diefe Eünftis 
ge Faſten werde ich zum dritten mahl dahin gehen, 
bis nach Oſtern, und in einer angenehmen Geſellſchaft 
werde ich deine Geſundheit in dem beſten Syracufer 
ausbringen. 

Meine vorige Geſchichte nehme ich kuez zuſammen. 
In Seehau ſen war ich achtehalb Jahre, als Com 
rector an der daſigen Schule. Bibliothecarius des 
Herrn Grafen von Buͤn au bin ich eben fo lange ges 
weſen, und ein Jahr lebte ich in Dresden vor meh 
ner Reife. In dieſer Zeit that ich in gewißen eige⸗ 
nen Angelegenheiten binnen zween Monaten zwey mal 
eine Reiſe nach Potsdam; und der Freund, den ich be⸗ 
ſuchte, gab mir nicht Zeit Berlin zu ſehen. 

Wenn die Sachen in Deutſchland ein beßer Anſe⸗ 
hen gewinnen, werde ich eine Reiſe durch die Schweitz 
nach Sachſen thun; aber nach Rom zurück gehen, bis 
ich dasjenige, was ich angefangen habe, endige. Meis 
ne groͤſte Arbeit iſt bisher die Geſchichte der 
Kunſt des Alterthums, ſonderlich der yo 
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ges geweſen, welche dieſen Winter gedruckt wird. 
erner iſt ein italienifches Werk, wozu über hundert 
Kupfer von mir entworfen, unter dem Titel: Er klaͤ⸗ 
rung ſchwerer Puncte in der Mytholo— 
gie, den Gebraͤuchen und der alten Ge: 
ſchichte, alles aus unbekannter Dew 
kungsart des Alterthums, welche hier zum 
erſten mahl erſcheinen werden; dieſes Werk in Folio 
lage ich auf eigene Koſten in Rom drucken. Bey⸗ 
1685 arbeite ich an einer Allegorie für Kuͤnſt⸗ 
er. 

Dieſes iſt das Leben und die Wunder Johann 
Winckelmanns, zu Stendal in der Altmark, zu An⸗ 
fang des 1718 Jahrs geboren! 

Meine Nebenſtunden wende ich auf die arabiſche 
Sprache und eine Sammlung von Alterthuͤmern, 
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51 
von Münzen und von Kupfern, damit ich kuͤnftig fer⸗ 
ner von den hieſigen Schätzen etwas zum Spielwerk 
abe. 
Ich wuͤnſche dir, daß du zu der Zufriedenheit ge: 
langen mögeft, die ich hier genieße und genoßen ha 
be, und bin beftändig 


Dein getreuer Freund und Bruder 
Winckelmann. 


N. S. Es wird eine kleine Schrift von der Schönheit in 
der Malerey bey euch bekannt geworden ſeyn, welche der Ritter 
Mengs, erſter Hofmaler des Königs in Spanien, ohne ſich zu 
nennen mir zugeſchrieben hat. Es ſſt derfelbe in Madrit. Fu⸗ 
esli iſt nur der Beſorger, welches ich erinnere, weil einige dies 
fen, einige mich ſelbſt für den Verfaßer halten. 


Dieſes Schreiben wird ſehr alt werden. Ich glaubte der 
err P. G. wuͤrde es mit der Poſt abſchicken. Addio! ich 
gehe mit dem Cardinal Spinelli auf 14 Tage ans Meer, 


Berlin, den 10. Merz. 

Se. Koͤnigl. Majeſt. haben den Fuͤrſten von Schd: 
naich⸗Carolath, Ritter des ſchwarzen Adlerordens, zu 
Dero außerordentlichen Ambaſſadeur bey der Repu— 
blick Pohlen, zu der bevorſtehenden Koͤnigswahl er⸗ 
nannt. Vorigen Donnerſtag überreichte Herr For 
mey der Academie der Wißenſchaften des Paters 
Bertier Principes Phyſiques pour ſeryir de ſuite aux 
Principes mathematiques de Neuton, à Paris de I Im- 
primerie roiale 1764. 3 Vol. in 8. nebſt einem Brie⸗ 
fe vom Verfaßer und vom Herrn d' Alembert. Hier⸗ 
auf verlaß Herr Prof. Gleditſch in deutſcher Sprache 
einige Beobachtungen über die vom Herrn J. P. 
Jacobi angeſtellte Verſuche einer kuͤnſtlichen Lachs; 
und Forellenleichung. 

Leipzig, den 4 Maͤrz. 


Von Dresden vernimmt man, daß der Churfuͤrſt - 


an einem leichten Anfall der Kinderblattern unpaͤßlich 
ſey, von denen man aber keine ſchlimme Folgen fuͤrch⸗ 
ten darf. Die Regierung hat der Univerſitat Witten: 
berg zur Wiederaufbauung der im Jahr 1760 bey der 
Belagerung eingeaſcherten Vorwerksgebaͤude des daſi⸗ 
gen Convictorii, die Erichtung einer Lotterie zugeftam 
den, welche aus 8000 Looſen, 3607 Gewinnſten, dar; 


unter der groͤſte 2000 Kthlr. iſt, und 8 Prämien be: 


ſteht. Die ſammtliche Einlage macht 4 Rhlr. in 
conventionsmäßiger Muͤnze. 
Hannover, den 2 Maͤrz. ; 

Am 27 Febr. wurden Se. Koͤnigl. Hoheit der Prin 
Friedrich, zweyter Sohn des Königs von Großbrit⸗ 
tannien, einmuͤthig zum Biſchof von Osnabrüg et; 
wählt, und man ſagt, daß der Herr von dem Buſch, 
Regierungsrath zu Stade, im Begrif iſt dahin ab; 
zureiſen. 


Frankfurt am Mayn, den 1 März. 

Des zur Einladung zum Wahlconvent verordneten 
Churmaͤynziſchen Wahlbothſchafters, Freyherrn von 
Erthal Excell. haben bereits bey ſaͤmmtlichen Chur⸗ 
fürſtl. Botſchaftern die gewöhnliche Denunciation fey⸗ 
erlichſt verrichtet, und geſtern wurde auf allen Plaͤtzen 
und in den vornehmſten Straßen der Stadt die auf 
den künftigen Sonnabend, den zten dieſes, bevorſte⸗ 
hende Eroͤfnung der Wahlconferenzen, unter Trompe: 
tenſchall öffentlich bekannt gemacht. 

Stuttgardt, vom 18 Febr. 

Die auf Sr. Herzogl. Durchl. Geburtsfeſte angeſtell⸗ 
te Feyerlichkeiten, dauren noch alle Tage abwechfelungss 
weiſe fort. Bey der am 16ten d. in der Gegend Des 
derloch angeſtellten großen Jagd wurden 130 Hirſche, 
25 Tannenboͤcke, 149 Rehe, 3900 Hafen, 41 Haupt⸗ 
ſchweine, 130 Keuler und Bachen, 54 Friſchlinge, 129 
Dachſe, 300 Fuͤchſe, 111 Faſanen, 349 Feldhuͤner und 
27 wilde Enten erleget. Hierauf war in dem großen 
Redoutenſaal des Opernhauſes großes Concert, wobey 
fammsliche Cavaliers in der Jagduniform erſchienen. 
Geſtern Mittags haben des Premierminiſters und ge: 
heimenrathspraſidenten, Grafen von Montmartin, des 
oberſten Caͤmmerers, Freyherrn von Urkuls, des Ober; 
Stallmeiſters Freyherrn von Roͤders, des Parforces 
Oberjägermeiſters Freyherrn von Poͤllnitz und des 
Oberjaͤgermeiſters Freyherrn von Brandſtein Exc. ꝛc. 
die anweſende Fremde tractiret. Abends gegen 7 Uhr 
erhob ſich der ganze Hof nach Ludwichsburg, um allda 
einem unbeſchreiblichen Feſte beyzuwohnen, von dem 
man erſt heute fruͤh zuruͤckgekommen. Dieſen Abend 
um 6 Uhr wird in dem Herzogl. Opernhauſe geſpeiſt, 
und darauf Redoute gehalten werden. 

Utrecht, den 1 Maͤrz. 
Geſtern wurde ein allgemeiner Buß / Bet und gr 
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tag gefeyert, bey welcher Gelegenheit ſich die Tolleete 
der reformirten hollandiſchen Kirchen 4292 holl. fl. ber 
lief, 161 fl. mehr als im vorigen Jahr. In einer eben 
ſo reichlichen Verhältnis waren die Allmoſen der fran⸗ 
zoͤſiſchen, engliſchen und deutſchen Kirche. Briefe 
aus Paris melden, daß Herr Desnos durch einen 
Spruch des Parlements als ein Gelehrter Dieb vers 
urtheilt worden, weil er ſich unter dem Namen eines 
polniſchen Frauenzimmers, Kraſiowna, eine Ber 
ſchreibung einer franzoͤſiſchen Meßkuͤnſtlerin, der 
Frau le Paute von den Oertern, an denen die Som 
nenfinſternis des erſten Aprils ſichtbar ſeyn wird, 
zugeeignet hat. 
Leyden, den 2. Merz. 

Der Churfuͤrſt von Coͤlln iſt den 28 Febr. nach 
Bonn abgegangen, um in Frankfurt der roͤmiſchen 
Koͤnigswahl beyzuwohnen. 

Paris, den 25. Febr. 

Der bisherige Miniſter des Herzogs von Zwey⸗ 
brücken, Herr Packelbel, würde den 14ten dieſes, dem 
König, der Königin und der Königl. Famile unter 
dem Character eines Miniſters des Landgrafen von 
Heſſencaſſel vorgeſtellt. Der Herr Blondeau de 
Eharnage, Penſionair des Königs, hatte die Ehre 
den 17, d. Sr. Maj. zu überreichen den erſten Band 
des Dictionnaire des titres originaux pour les Fiefs, 
le Domaine du Roi, I'Hiſtoire, la Genealogie &c. 
Zween Tage darauf übergab dem Könige der Abt 
Nollet den ſechſten Theil feiner Experimentalphyſik. 
Die hieſige Königl. Academie des Feldbaues hat fuͤnf 
neue Preiſe für diejenigen ausgeſetzt, welche den ber 
ſten und meiſten Weitzen auf einem Acker von 5 
Morgen eingeerndtet haben. Dieſe Preiſe ſollen 
mit dem Anfange des 1766ften Jahres ausgetheilt 
werden; der erſte iſt von 500, der 2te von 300, der 
gte von 200 und die beyden letzten von 100 Livres. 

London, den 21. Febr. 

Den 17ten d. wurde im Oberhauſe beſchloſſen den 
Koͤnig zu erſuchen, daß ihnen ein Verzeichniß der Na⸗ 
tionalſchulden vorgelegt wuͤrde, wie ſelbige den 5ten 
Jan. dieſes Jahres geſtanden haben. Am 17ten d. 
ſollte auch im Unterhauſe entſchieden werden, daß die 
Bemaͤchtigung aller derjenigen Perſonen, welche auf 
ruhreriſche Schmaͤhſchriften verfertigen, drucken und 
ausbreiten, zwar durch Beyſpiele aber keinesweges 
durch Geſetze ſich erhaͤrten ließe. Es entftanden aber 
fo weitlänftige Wortwechſel darüber, daß die Unter 
ſuchung diefer Materie vier Monate ausgeſetzt wer 
den muſte. Die Verſammlung waͤhrete bis 5 Uhr 
des Morgens. Den 1gten dieſes erhielt der Hof 
vom Grafen von Hertford, des Könige Miniſter zu 
Verſailles, einen Expreſſen, deſſen Depechen unter 
andern theils die Sache des Herrn Wilkes theils die 
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Paͤſſe für die Schiffe betroffen haben, welche ſich nach 
denen von den Engländern an Frankreich und Spas 
nien abgetretene Inſeln begeben ſollen, um die Gt: 
ter der daſigen Unterthanen des Koͤnigs einzuſchiffen. 
Die Anſpruͤche des Grafen von Egmont auf die St. 
Johannis- Inſel in Terra Nova find für gültig er⸗ 
kannt worden. Er behält das Eigenthum dieſer In; 
ſel, welche unmittelbar vom Koͤnige abhängen und in 
50 Aemter getheilt werden wird, die aus einer ge: 
wiſſen Anzahl freyer adlicher Lehnsguͤter beſtehen fol, 
len. Nach Briefen von Dublin wird in dem daſt⸗ 
gen Rathhauſe das Gemaͤlde des Oberrichters Pratt 
in Lebensgroͤße und in feiner Amtskleidung aufge⸗ 
ſtellt werden. - 

Riga, den 1. Merz. 

Im verfloßnen Jahre find in hieſiger Stadt und ih. 
ren Vorſtaͤdten getauft worden 970 Kinder, 399 Lei 
chen beerdigt und 274 Paar copulirt. Die Ruſſen, 
theils Garniſon, theils Einwohner der Vorſtaͤdte wer 
den nicht, die Letten aber mitgerechnet. Von Schiffen 
find 718 eingekommen und 715 elarirt worden. 
Dt . 

AVERTISSEMENT. 

Beym Verleger dieſer Zeitung iſt zu haben: Dicti- 
onaire portatif de Commerce, contenant la Connois- 
fance des Marchandifes de tous les pais; ou les prin- 
eipaux et nouveaux Articles concernant le Commerce, 
TOeconomie rurale, les Finances, les Arts, les Manu- 
factures, les Fabriques, la Mineralogie, les Progues, les 
Plantes, les Pierres précieuſes, &c. 7 Tomi, 8, Coppen- 
hague 36 fl. 12 gr. Offenherzige Nachricht von dem 
heut zu Tag vielfältigen Verderben der Kauffleute 
und Banquerotirer, und deren Urſach, 8, Hamb. u. eip. 
1 fl. 18 gr. Hamburgiſches Journal, Iſtes Stuͤck, Mo; 
nat Jan. 1764. 8. Hamb. 15 gr. Der Freygeiſt, ein 
Trauerſpiel in 5 Aufzuͤgen, von dem Herrn von Brave, 
8, Danz. 18 gr. Theologiſche Berichte von neuen 
Büchern und Schriften, von einer Geſellſchaſt zu Dan⸗ 
zig entworfen, ıftes Stuck, 8, Danz. 15 gr. Kurz 
gefaßte Lebensbeſchreibung und hiſtoriſch- moraliſche 
Abſchilderung Auguſts des zten, Koͤnigs in Pohlen, 8, 
12 gr. 


BTL FEN Ze 
Wechfel-Cours & Species d. Tc. Mart. 1764. 
Amfterdam 41 Tage 378 gr. 5 Tage 376 fr. 


Hamburg 3 W. 102 gr. W. 161 gr. 

Berlin Dantzig 

Ducaten neue II fl. 12 gr. Alberts Taler 169 gt. 
Rubel 4 fl. 24 fr. Alt Poluiſch Geld pr. Cte. 
Alte , pr. Cento. Märckfch Geld 10 pr. Cento. 


Dieſe Gelehrte und Politiſche Zeitung wird des Montags 
und Freyiags in dem Kanterſchen Buchladen 
ausgegeben. 


